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Den beiden Herren Fürſorgeärzten , den Damen des Ausſchuſſes ſowie der

Fürſorgeſchweſter , Fräulein Margarete Tolle , die ſich im Berichtsjahr wieder

in uneigennütziger Weiſe betätigt haben , ſei auch an dieſer Stelle der Dank der

Abteilung ausgeſprochen .
Die Ausgaben der Abteilung betrugen , nachdem es

gelungen war , von den Kreiſen , den Gemeinden und einzelnen Vereinen ein Rück⸗
erſatz für Kuren von 5300 M. zu erhalten , 21302 M. Der Überſchuß von rund
7000 M. ſoll , wie oben erwähnt , für die Kriegsbeſchädigten verwendet werden .

inſeren Bemühungen1

J

Abteilung VI .

Säuglingsfürſorge .

er Vorſtand beſtand aus den Damen : Frau Miniſter Honſell , Exz ,
Präſidentin ; Frau Landgerichtsdirektor von Babo - Reiß , Stellvertreterin ;
Fräulein von Beck , Frau Forſtrat Eichhorn , Frau Lautenſchläger ,
Frau Oberlandesgerichtsrat May , Rechnerin , Freifrau von Roeder ,

§

Straßberger , Frau Tobias und aus den Herren : Geh .
Dr. Hauſer , Geſchäftsführer , Geh . Oberregierungsrat Sal

Profeſſor Dr . Dreßler , Profeſſor Dr. Weckeſſer , ſowie den Herree

Behrens , Dr. Blattner und Dr. Schiller als Stationsärzte .
Die Station in der Steinſtraße durfte ſich wie bisher der Mithilfe des

Fräulein Schaaff erfreuen . Dagegen iſt Frau Oberbaurat Credell zu3u¹
unſerem Bedauern wegen häuslicher Verhältniſſe zurückgetreten ; wir hoffen auf
ſpäteren Wiedereintritt , vorerſt herzlichen Dank für langjährige , erſprießliche
Mitarbeit

Die Zahl der als Schutzdamen tätigen Hilfskräfte ſchwankte zwiſchen 10 und
28 , was durch die Kriegsverhältniſſe bedingt war . Auf den Stationen durften
wir uns außerdem der Mithilfe verſchiedener Damen als Hilfskräfte in dankens⸗
werter Weiſe erfreuen

Die Geſamtzahl der von unſerer Fürſorge auf den im Stadtgebiet wie im
Vorort Mühlburg gelegenen Beratungsſtationen überwachten Kinder betrug 1460
und hiermit zwar an abſoluter Zahl weniger als 1915 , im' Verhältnis jedoch zu
der erheblich zurückgegangenen Zahl der lebend geborenen Kinder der Stadt
Karlsruhe überhaupt erheblich mehr . Von dieſer Geſamtzahl waren ehelich 965 ,
unehelich 495 , es kamen ſomit auf 100 eheliche 51,2 uneheliche oder auf 100
der Geſamtzahl 66 eheliche und 34 uneheliche .

Von der Geſamtzahl ſind ferner im Laufe des Jahres geſtorben : 66 oder
4,1/d , und zwar von den 965 ehelichen 34 oder 3,5 %%, von den 495 un⸗

ehelichen 32 oder 6,1 / . Von der Geſamtzahl von 1466 waren ferner 837
Bruſtkinder und 623 Flaſchenkinder ; von erſteren ſtarben 29 oder 3,5 %, von
letzteren 31 oder 4,9 %.

Der Vergleich der Sterblichkeit unſerer Fürſorgekinder mit jener der Geſamt⸗
zahl der lebendgeborenen der Stadt Karlsruhe , ſowie mit der auf das ganze
Land entfallenden Säuglingsſterblichkeit ergibt folgendes Geſamtbild : im Groß⸗
herzogtum Baden betrug dieſelbe 14,4 , in der Stadt Karlsruhe 10,8 und bei
unſeren Fürſorgekindern 4,1 . Hinſichtlich der Bewertung des Einfluſſes unſerer
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Fürſorge auf die Säuglingsſterblichkeit in Stadt und Land genügt es wohl , auf

dieſe Zahlen hinzuweiſen .

Unſere Abteilung VI war auch im Berichtsjahr , dem dritten Kriegsjahr , wiederum

mehrfach die Vermittlerin von Kriegsunterſtützungen an Frauen und Kinder von

Kriegsteilnehmern , teils in Form der Lieferung von Milch an ſtillende Mütter ,
teils in Form der Gewährung trinkfertiger Nahrung an die Kinder , teils in jener
der Vermittelung des von der Reichswochenhilfe geleiſteten Stillgeldes . Es er⸗

hielten auf dieſen Wegen durch uns Kriegsunterſtützung 479 Frauen in Form
von Milch im Wert von 7885 M. , in Form der Milchküchennahrung mit einem

Wertbetrag von 16063 M. , in Form des Stillgeldes wurden 355 Frauen

unterſtützt .

In der Milchküche wurden durchſchnittlich 1200 bis 1400 Flaſchen trinl⸗

fertiger Säuglingsnahrung täglich hergeſtellt und teils hier , teils auf den einzel

Niederlagen der Stadt abgegeben . Die Geſamtzahl der aus der Milchküche

genährten Kinder war 840 ; von ihnen erhielten 470 die bekannte Normalmiſchung ,
370 die den einzelnen Geſundheitszuſtänden nach ärztlicher Verordnung angepaßte
Sondermiſchung .

Mit Lebensmitteln der verſchiedenſten Art wurden von der Abteilung mit

einem Aufwand von 902 M. 662 Frauen unterſtützt .

Eine weſentliche Anderung in der Art des Betriebs auf den Beratungs⸗
ſtationen trat nicht ein . In Stadt und Bezirk Karlsruhe hat ſich die Zahl da⸗

durch um eine verringert , daß Rintheim wegen geringer Beteiligung als beſondere

Station aufgegeben werden mußte und wegen ſeiner geringen Entfernung von
der nächſtgelegenen auch ohne Bedenken aufgegeben werden konnte . Die 12 in

Karlsruhe und in näherer und fernerer Umgebung befindlichen Stationen arbeiteten

meiſt mit weſentlich geſteigertem Betrieb und unter aufopferndſter Tätigkeit der

Arzte wie der Hilfskräfte . Des Dankes der Abteilung ſeien ſie alle verſichert .

Die Wahrnehmung , daß die Beratungsſtunden ihre geſteigerte Werbekraft

in erſter Linie den offenſichtlich geſegneten Erfolgen und in zweiter Linie erſt der

durch ſie vermittelten Wochenhilfe zu danken haben , fand auch in dieſem Berichts —

jahr wieder volle Beſtätigung . Sie fand unter anderem ihren ſichtlichen Ausdruck

auch darin , daß den Beratungsſtunden , hauptſächlich veranlaßt durch den im

Vereinsblatt veröffentlichten herrlichen Brief J . K. H. Großherzogin Luiſe
über die Notwendigkeit der neuen Aufgabe der Säuglingsfürſorge , nämlich der

Fürſorge für das Kleinkind , in wenn auch nur allmählich ſteigender Zahl immer

mehr dem Säuglingsalter bereits entwachſene Kinder zugeführt wurden . Im

nächſten Jahresbericht hoffen wir über die Ergebniſſe dieſer erweiterten Säug⸗
lingsfürſorge und ihre Organiſation im Lande beſonders Erfreuliches mitteilen

zu können .

Die Tätigkeit der Abteilung VI als Geſchäftsausſchuß des Landes —

ausſchuſſes war auch während des Berichtsjahres wiederum eine ſehr rege ;
ihre fürſorgliche und werbende Arbeit beſtand einerſeits in der Gewinnung und

Heranbildung einer beruflich tüchtigen und auch an Zahl den ſteigenden Bedürf⸗

niſſen entſprechenden Schweſternſchaft , andererſeits in der Anbahnung und Unter⸗

haltung tunlichſt fruchtbringender Beziehungen zu den für die Aufgaben des Landes⸗

ausſchuſſes in Frage kommenden Behörden , den Miniſterien , Kreiſen und kommu —
nalen Verwaltungen .
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Von der Einberufung einer Landesverſammlung mußte abgeſehen werden ;
dagegen erfolgte gegen Jahresſchluß die Einberufung des erweiterten Ausſchuſſes
hauptſächlich aus dem Grunde , um dieſem neben der finanziellen Rechenſchafts⸗
ablegung noch die Frage vorzulegen , ob nicht auch bei Fortdauer der Kriegs⸗
verhältniſſe im Jahr 1917 eine Landesverſammlung abzuhalten wäre , die bejaht
wurde .

Infolge der Fortdauer des Krieges mußte ferner von der Verwendung
unſerer bisherigen Wanderausſtellung im Lande abgeſehen werden .

Die Zahl der im Lande tätigen Fürſorgeſchweſtern hat ſich im Berichtsjahr
weſentlich vermehrt . Zu den Kreiſen , welche bisher ſchon Fürſorgeſchweſtern in
ihren Dienſt übernommen hatten — Konſtanz , Freiburg , Baden , Karlsruhe —,
traten die Kreiſe Offenburg und Villingen hinzu , während noch gegen Ende des
Jahres mit den Kreiſen Heidelberg und Mosbach eingeleitete Verhandlungen die
übernahme ſolcher in den Kreisdienſt in Ausſicht ſtellten . Die Geſamtzahl der
am Schluſſe des Berichtsjahres im Lande tätigen Fürſorgeſchweſtern belief ſich
auf 14 , von denen 6 im Dienſte der Kreiſe , 3 in jenem von Städten , 2 im direkten
Dienſt der Abteilung VI und 3 im Dienſt von anderen Vereinen tätig waren .
In Ausbildung begriffen waren ferner gegen Jahresſchluß 15 Kandidatinnen ,
ſo daß der Landesausſchuß für abſehbare Zeit in der Lage ſein wird , dem nächſten
Bedarf von Schweſtern entſprechen zu können .

Zu der bisherigen Tätigkeit der Schweſtern — Mutterberatungsſtationen 6Wanderkurſen , Hausbeſuche — trat im Laufe des Berichtsjahres die verſuchs⸗
weiſe Unterweiſung von Schülerinnen weiblicher Fortbildungsſchulen und ver⸗
einzelt auch von Schülerinnen der oberen Volksſchulklaſſen hinzu . Die ermu⸗

echtfertigen den Wunſch , für dieſen Teil der Schweſterntätigkeit
Unterrichtsminiſterium eine geregelte Unter

tigenden Erfolge 8
Ett

im Einverne Hümte1 mit dem Großh
zu ſchaffen

Die Zahl der Lande ationen hat ſi
wiederum weſentlich vermehrt . Ihre Za ief ſi

bei uns eingegangenen
Berichten auf etwa 70. So erfreulich dieſe Zahl iſt , ſo iſt ſie doch im Vergleich
zu der Zahl der Gemeinden des Landes gering . Der Grund hierfür iſt haupt⸗
ſächlich der, daß die Kräfte der Fürſorgeſchweſtern zu erheblich weiterer Tätigkeit
nicht ausreichen , und daß es insbeſondere den Schweſtern nicht möglich iſt , f
nach den Beratungsſtunden darüber zu verläſſigen , ob die gegebenen Ratſchlägeauch befolgt werden und wie ſie wirken . Der Wunſch , hierin möglichſt abzuhelfen ,
gab unſerer hohen Protektorin Anlaß zu der Anregung , die durch Einſtellungvon Lazarettbetrieben frei werdenden Helferinnen als Gehilfinnen der Schweſtern
zu verwenden und ſie beſonders mit der erwähnten Nachſchau an ihrem Wohn
und in der Nachbarſchaft zu betrauen . Der Gedanke fand Beifall , er wird ſich
aber nur allmählich verwirklichen laſſen , ſchon deshalb , weil die Helferinnen doch
noch einer beſonderen Ausbildung in der Säuglingsfürſorge bedürfen .

Im Juni des Berichtsjahres wurde auf einem hierzu einberufenen Schweſtern⸗
tag , einem immer lebhafter hervortretenden Bedürfnis entſprechend , der Verband
Bad . Säuglingsfürſorgeſchweſtern gegründet , als deſſen Zweck hauptſächlich die
Schaffung und Erhaltung des Gefühls der Zuſammengehörigkeit , ſowie die För⸗
derung der gemeinſamen materiellen wie geiſtigen Intereſſen der Fürſorgeſchweſtern
bezeichnet wurde .

—****



Die im Jahr 1915 vergeblichen Beſtrebungen , den 1914 zum erſtenmal

erſchienenen und mit vielem Beifall in ganz Deutſchland aufgenommenen Säug⸗

lingskalender auch im Jahr 1916 wieder erſcheinen zu laſſen , wurden im Berichts⸗

jahr mit gutem Erfolg wieder aufgenommen , ſo daß der Kalender für 1917 in

vermehrter und in Wort und Bild verbeſſerter Auflage trotz aller durch den Krieg

geſchaffenen Hinderniſſe wieder erſcheinen konnte .

Endlich trat an die Abteilung VI als Geſchäftsausſchuß des Landesaus⸗

ſchuſſes noch eine Aufgabe heran , nämlich die der Durchführung der Deutſchlands⸗ſch

ſpende für Säuglingsfürſorge . Zu dieſem Zweck wurde der Ausſchuß zunächſt
erweitert . Die Sammlung ſelbſt wird erſt Ende 1917 erfolgen .

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe einesteils der Abteilung VI als ſolcher und

andernteils des Landesausſchuſſes für Säuglingsfürſorge , ergeben ſich aus fol⸗

gender Zuſammenſtellung :
Es betrugen die Geſamteinnahmen der Abteilung VI 38 604 M. , dar⸗

unter für ſtillende Mütter 9619 M. ; die Geſamtausgaben 41 305 M, ſo daß

ein Fehlbetrag von 2701 M. zu verzeichnen iſt . Unter den Ausgaben bilden

wiederum die Hauptpoſten : für die Milchküche 28 495 M. , für Unterſtützung

ſtillender Mütter 12 810 M. Der Stand des Kapitalvermögens betrug Ende

1916 : 9421 M. Er hat ſich demgemäß jenem vom 31 . Dezember 1915 um

2435 M. verringert , eine bedauerliche Tatſache , die im weſentlichen auf den für

die Fortdauer des Krieges bedingten Fortfall der Haupteinnahmequelle , des

Kinderhilfstags , bedingt iſt .

Es betrugen die Geſamteinnahmen des Landesausſchuſſes im Berichts⸗

jahr 11506 M. , darunter als Hauptpoſten : Staatszuſchuß 5000 M. , Beitrag

der Landesverſicherungsanſtalt 1000 M. Die Ausgaben beliefen ſich auf 5462 M.

Die Mehreinnahmen bezifferten ſich auf 6043 M. und betrug der Stand des

Kapitalvermögens ( Landesfonds am Schluſſe des Jahres 1916 ) 55 844 M. , ſo

daß dasſelbe gegenüber dem Vermögensſtand vom 31. Dezember 1915 eine

Zunahme von 5834 M. zu verzeichnen hat .
Der Stand der Mitglieder belief ſich Ende des Jahres 1916 auf 107 .
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